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    „Von allen Spelunken dieser Welt
muss sie ausgerechnet in meine kommen.“
aus „Casablanca“ (1942) von MICHAEL CURTIZ

“De todos los cafés del mundo, 
¡ella entra al mío!”,
de Casablanca (1942) de MICHAEL CURTIZ

  


  
     


    Prólogo


    Ana und das Café Rubia es la segunda parte de una trilogía que cuenta la historia de nuestra protagonista Ana, que emigra a Berlín en búsqueda de trabajo y de una nueva vida. La experiencia en la gran urbe le enseña que vaya donde vaya siempre se lleva a sí misma en el equipaje. Ana aprende diferentes maneras de amar y de convivir y disfruta de ellas como una loca.


    Su historia es en parte autobiográfica, algo inevitable en el arte de escribir. He vivido y trabajado en Berlín y, finalmente, he emigrado a España. O sea, el mundo al revés, pero igual a la vez. Mientras Ana vive en el norte y aprende alemán, yo vivo en el sur aprendiendo español. Las dos vivimos fuera de nuestros países y hemos encontrado nuevas amistades y nuevos amores. Al fin y al cabo, las relaciones son algo muy importante en nuestras vidas y nos marcan el rumbo, algo que quería reflejar en esta novela. Espero que mis queridas lectoras y queridos lectores crean –como Ana– que el mundo de las relaciones es muy complejo y, sobre todo, que somos como somos, independientemente de lo que, a veces, nos exigen creer que es lo “normal”.


    Como suele pasar en el oficio de escribir, aunque la historia de Ana no hubiera sido concebida originalmente como una trilogía, su vida se ha hecho más compleja con cada página y al final de la primera novela, Ana im Kreis, habría sido imposible no continuar viendo hacia dónde dirige sus pasos en Berlín.


    Hablando de complejidad: en la segunda entrega aparecen muchos personajes nuevos, así que en las páginas que siguen a este prólogo, hay breves resúmenes sobre los personajes más importantes de la historia. Si has leído la primera entrega, Ana im Kreis, reconocerás algunos. Si te apetece, puedes leer los comentarios que hacen unos personajes sobre otros, aunque también puedes pasar directamente a la novela y conocerlos leyendo el texto.


    Si usas el libro como herramienta de aprendizaje de alemán, te interesará saber lo siguiente: como en el primer libro, he puesto en las notas a pie de página la traducción de todas las palabras que no forman parte del vocabulario estándar del Nivel A2. En ellas, los verbos aparecen primero en infinitivo, seguidos de la tercera persona del singular en presente y en pretérito perfecto, y los sustantivos aparecen siempre en singular, acompañados del artículo y de la terminación del plural después de la coma. También hay notas con información sociocultural de Berlín.


    En los anexos que hay al final del libro, encontrarás un apéndice en el que te propongo algunos ejercicios de comprensión lectora, orientación, vocabulario y expresión escrita; un espacio para tus apuntes, y las soluciones de los ejercicios. El libro, además, contiene un glosario alfabético con todas las palabras en alemán traducidas al español y al inglés.

  


  
     


    Personajes vistos por otros
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    ANA UND 
DAS CAFÉ RUBIA


    Kapitel 1


    „Für die Eröffnung1 tragen wir alle blonde Perücken“, schlägt2 Ana vor.


    „Das ist nicht dein Ernst“, protestiert Ibrahim. „Was meinst du, Rosa?“


    Ich höre mir das Ganze erst mal an. Wir sitzen im Café in der Wiener Straße, wo Ana und Ibrahim arbeiten.


    „Mir gefällt die Idee“, motiviert Peter, Anas und Ibrahims Chef. Er hat den Vorschlag gemacht, dass sie eine Filiale in Neukölln eröffnen.


    „Ja“, ergänze3 ich, „lasst uns an drei berühmte blonde Personen denken und wir verkleiden4 uns als sie.“ Ich liebe Verkleidungen. Es ist herrlich. Man taucht in die Welt anderer Personen ein5. „Ich gehe als Marlene Dietrich6.“


    „Fantastisch!“, jubelt7 Ana. „Und ich ...?“


    „Laurence von Arabien. Das bin ich.“ Ibrahim interessiert sich langsam für die Idee. „Und Ana? Eine blonde Spanierin? ...“


    „Du kannst doch Eva Perón sein“, schlage ich vor.


    „Eine Argentinierin ... Keine schlechte Idee“, überlegt Ana. „Vielleicht haben die sich alle in den 30er Jahren getroffen ...“


    „Mmh ... Nicht sehr wahrscheinlich.“ Ibrahim weiß viel über Geschichte. Ein Wikipedia auf zwei Beinen. Zum Glück macht er nicht oft den Geschichtslehrer für uns.


    „Also Marlene, Eva und Laurence eröffnen in weniger als sechs Wochen. Ich schlage vor, ihr macht euch an die Arbeit.“ Peter ist so praktisch. „Ich rufe meine Freundin im Fundus8 an. Mal sehen, ob sie Kostüme9 für euch hat.“ Peter hat wirklich besondere Freunde.


    Und so beginnt mein Ende und mein Anfang. Das Ende in der Supermarktbäckerei. Ein langweiliger Job, schlecht bezahlt. Und der Anfang als Konditorin10 für das Café Rubia. Was bekommen wir? Peter will uns einen Mindestlohn11 zahlen und eine Gewinnbeteiligung12. Es gibt eine Probezeit von sechs Monaten. Dann setzen wir uns wieder an den Tisch. Hat das Café Erfolg13, verdienen wir mehr. Haben wir keinen Erfolg ...


    „Rosa? Hörst du? Hast du morgen Zeit zum Streichen14?“


    „Ich arbeite bis fünf. Dann kann ich euch helfen.“


    „Gut. Ana, wir treffen uns um acht im Bauhaus in der Hasenheide, kaufen Farbe15 und Pinsel16 ... und danach gehen wir ins Café und fangen an.“


    „Alles klar, Laurence!“ Ana ist voller Energie.


    Wir alle freuen uns total über die Chance. Es ist eine fantastische Möglichkeit für uns drei. Wir sind sicher, dass unser Café bald viele Gäste haben wird.


     


    
      
        1. die Eröffnung, -en: inauguración

      


      
        2. vorschlagen; schlägt vor, hat vorgeschlagen: sugerir

      


      
        3. ergänzen; ergänzt, hat ergänzt: completar

      


      
        4. sich verkleiden; verkleidet sich, hat sich verkleidet: disfrazarse

      


      
        5. eintauchen; taucht ein, ist eingetaucht: sumergirse

      


      
        6. En el apéndice de ejercicios he añadido una breve biografía.

      


      
        7. jubeln; jubelt, hat gejubelt: sich freuen: alegrarse

      


      
        8. El Fundus Berlín vende útiles para producciones de teatro y cine.

      


      
        9. das Kostüm, -e: disfraz

      


      
        10. die Konditorin, -nen: pastelera

      


      
        11. der Mindestlohn, -¨e: salario mínimo garantizado

      


      
        12. die Gewinnbeteiligung, -en: participación en los beneficios

      


      
        13. der Erfolg, -e: éxito

      


      
        14. streichen; streicht; hat gestrichen: pintar (paredes, muebles)

      


      
        15. die Farbe, -n (aquí): pintura

      


      
        16. der Pinsel, -: pincel, brocha

      

    

  


  
     


    Kapitel 2


    Ibrahim steht vor unserem Café und raucht, als ich ankomme. Ich stelle mein Fahrrad ab. Durch das große Fenster sehe ich, dass Ana telefoniert. Sie hat Farbe im Gesicht und sieht echt süß aus.


    „Hast du ‚ne Kippe17 für mich?“


    „Klar, Rosa. Wie war die Arbeit?“


    Ibi gibt mir Feuer und ich nehme erst mal einen Zug18.


    „Pffff ... Frag nicht. Ich bin froh, dass es bald zu Ende ist. Am Montag nächste Woche geb19 ich meiner Chefin die Kündigung20. Das wird mein Triumphmoment! Ich freu mich schon auf ihr Gesicht. Die alte Dörrpflaume21!“


    „Haha. Dörrpflaume. Das ist gut“, Ibrahim lacht. „Also. Hier im Café tut sich schon einiges ... Wir haben im Baumarkt Tapetenreste22 gefunden. Erst mal streichen wir alles weiß. So bekommen wir eine gute Basis. Später kleben wir an manchen Stellen ein Stück Tapete und streichen den Rand mit Farbe ... Ana hat super Ideen! Komm mit! Ich zeig es dir ...“


    Er öffnet mir die Tür. Er ist so ein Kavalier. Aber er macht es ohne Show. Er ist kein Macho23. Es ist einfach natürlich für ihn. Ein lieber Mensch!


    Ana umarmt24 mich. „Alles wird einfach wunderbar! Wir haben total wenig Geld ausgegeben. Sieh mal! Ein paar Eimer weiße Farbe. Dann haben wir drei Tuben25 Farbe zum Mischen. Und die Tapetenreste haben sie uns fast geschenkt. Wir haben alle zur Eröffnung eingeladen ... Da fällt mir ein26, wir müssen unbedingt Flyer machen. Heute Abend mach ich mit Max und Klara Entwürfe27 ...“


    „Langsam, Ana. Du redest zu schnell! Lass mich mal die Tapeten sehen ...“


    „Hier sind sie. Sind sie nicht wunderbar?“


    Ana ist aus Spanien, dort benutzt man nicht wirklich Tapeten. Aber ich muss sagen, das Dekor ist originell.


    „Ich kann die Torten zur Eröffnungsfeier mit dem gleichen Dekor machen.“


    „Echt jetzt?“, platzt28 Ibrahim heraus und wir lachen alle.


    „Fantástico“, jubelt Ana. „Und wir benutzen das Dekor auch für die Flyer. In Schwarz-Weiß. Dann ist es nicht so teuer ...“
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        Dekor im Café

      

    


     


    Es ist ein langer Abend im Café. Um neun geht Ana nach Hause, ihr neues Zuhause in der Köpi-WG29. Sie will die Flyer fertig machen und am Montag früh drucken lassen. Natürlich kennt Peter da jemanden ...


    Ibrahim und ich bleiben und kleben die Tapeten an die Wände, die schnell trocken sind. Es ist Sommer in Berlin und heute ist ein wirklich heißer Tag und Abend.


    Um zwölf hängen die Tapeten und die Pinsel sind sauber.


    „Fehlt nur noch die Farbe um die Tapeten herum“, Ibrahim denkt an die Aufgaben für morgen, „und dann können wir Möbel suchen ... Lust auf Schwimmbad?“


    Mein T-Shirt und meine Hose kleben30 an mir. „Ein Mitternachtsbad wäre jetzt genau das Richtige. – Aber wo ...?“


    „Ich kenne einen geheimen31 Eingang ins Prinzenbad“, lacht Ibrahim.


    Keine Minute später sind wir auf unseren Rädern und in kurzer Zeit fahren wir am Landwehrkanal entlang zum Sommerbad Kreuzberg. Alle nennen es das Prinzenbad. Sicher, weil es in der Prinzenstraße liegt.


    Ich liebe mein neues Leben! Alles ist viel bunter, seit das Café-Rubia-Projekt Ibrahim, Ana und mich zusammengebracht32 hat.


     


    
      
        17. die Kippe, -n (fam.): die Zigarette, -n: pitillo, cigarrillo

      


      
        18. einen Zug nehmen (expr.): dar una calada

      


      
        19. geb (fam.) = gebe. En el alemán coloquial se quita mucho la e al final de los verbos en primera persona: ich hab, komm, etc.

      


      
        20. die Kündigung, -en (aquí): autodespido

      


      
        21. die Dörrpflaume, -n: ciruela pasa (despectivo: A Rosa no le cae bien su jefa.)

      


      
        22. die Tapete, -n: papel pintado

      


      
        23. der Macho, -s: machista

      


      
        24. umarmen; umarmt, hat umarmt: abrazar

      


      
        25. die Tube, -n: tubo

      


      
        26. einfallen; fällt ein, ist eingefallen: ocurrirse, acordarse

      


      
        27. der Entwurf, -¨e: borrador, diseño

      


      
        28. herausplatzen; platzt heraus, ist herausgeplatzt: hablar sin pensar

      


      
        29. die WG: die Wohngemeinschaft, -en: piso compartido

      


      
        30. kleben; klebt, hat geklebt: pegar

      


      
        31. geheim: secreto

      


      
        32. zusammenbringen; bringt zusammen, hat zusammengebracht: juntar

      

    

  


  
     


    Kapitel 3


    „Na, hab ich zu viel versprochen?“


    „Nein, das tut echt gut!“ Ich schwimme noch eine Bahn33, als Ibrahim plötzlich neben mir auftaucht34.


    „Ich kann mir schon denken, was als Nächstes kommt ...“ Ich will ihn stoppen.


    „Aha“, sagt er nun ganz nah vor mir.


    „Warte mal, Ibi. Ich muss dir was sagen ...“


    „Ich dir auch“, flüstert35 er und gibt mir einen Kuss.


    „Ibi! Warte ...“ Ich schwimme schnell zum Rand und steige raus. „Lass es mich erklären ...“ Ibrahim ist schon neben mir.


    „Ich bin ganz Ohr“, flirtet er weiter. Er hat wirklich keine Ahnung. Der Ärmste36!


    „Also, Ibi. Ich mag dich. Du bist echt ein Schatz37 ...“


    „Ja, das könnte jetzt der Anfang einer wundervollen Romanze sein ... Könnte, kann ...“, insistiert er.


    Ich muss wohl direkter werden. „Also, Ibi. Das ist so ... Ana möchte keine Beziehung38 im Projekt“.


    „Das gibt’s doch nicht! Ana …?!“


    „Nur ein Scherz39, Ibi ...“


    „Nicht einer deiner besten ... Was ist denn los, Rosa? Ich find dich echt toll! Du hast Humor. Du bist intelligent. Du backst den besten Kuchen ... Ich dachte, du magst mich auch ...“


    „Ibi ... Mir gefallen Frauen.“ Jetzt ist es raus!


    „Ich verkleide mich für dich ...“ Und dann: „Oh Mann, ich bin ja wohl echt blind40!“


    „Mensch, Ibi! Als Frau hättest du voll Chancen bei mir.“


    Jetzt lachen wir beide. Wir umarmen uns und lachen und weinen. In der warmen Sommernacht sind wir schnell trocken, aber wir liegen noch lang nebeneinander, bevor wir uns anziehen und jeder zu sich nach Hause fährt.


    Hier möchte ich Emir Kusturicas „Schwarze Katze, weißer Kater“ und natürlich das Original, Curtiz „Casablanca“ zitieren: Ich glaube, dies ist der Beginn einer wunderbaren Freundschaft.


     


    
      
        33. die Bahn, -en (aquí): largo (de una piscina)

      


      
        34. auftauchen; taucht auf, ist aufgetaucht: emerger

      


      
        35. flüstern; flüstert, hat geflüstert: susurrar

      


      
        36. arm: pobre; der Ärmste: pobrecito

      


      
        37. Du bist ein Schatz!: ¡Eres un tesoro!

      


      
        38. die Beziehung, -en: relación

      


      
        39. der Scherz, -e: broma

      


      
        40. blind: ciego

      

    

  


  
     


    Kapitel 4


    „Guten Morgen, Rosa.“ Ibrahim hat gerade sein Fahrrad abgestellt, jetzt steht er neben mir und gibt mir einen Kuss auf die Wange41. „Gut geschlafen?“


    „Ja, super! Und du? – Lass uns gleich anfangen! Ich will so schnell wie möglich fertig werden!“


    „Vielleicht noch, bevor Ana kommt ...“


    „Los geht’s!“


    Wie in der Nacht prophezeit, arbeiten wir in neuer, alter Harmonie. In ‚null Komma nichts‘42 haben wir die Farben in großen Jogurtgläsern gemischt43 und streichen sie vorsichtig entlang der Tapeten. Das Resultat sieht toll aus.


    „Was wird denn das, wenn es fertig ist?“ Ein neugieriger Passant hat seinen Kopf in unserer Tür.


    „Wir eröffnen unser Café am siebten August“, erkläre ich.


    „Das Café Rubia lädt dich und deine Freunde herzlich44 ein. Das hier ist Rosa, unsere Konditorin, und ich bin Ibi.“


    „Sieht ja hübsch aus bei euch“, sagt der freundliche Passant und wird ein wenig rot45. Ibi bekommt46 natürlich nichts von dem Flirtversuch mit. „Ich heiße Alex“, rettet er sich schließlich.


    „Wenn du Lust hast, können deine Freunde und du verkleidet kommen“, helfe ich ihm. „Eva Perón, Marlene Dietrich und Laurence von Arabien eröffnen das Café um elf Uhr. Am Tag feiern wir familienfreundlich und ab sechs Uhr abends gibt es Musik zum Tanzen. DJ Zelda aus dem Berghain legt auf47 ...“


    „Ich liebe DJ Zelda! Und Kostümpartys finde ich fantastisch“. Alex freut sich ehrlich. „Eva und Laurence, das seid ihr, oder? Und wer ist Marlene ...?“


    „Entschuldige, darf ich mal?“ Ana will ins Café kommen und Alex steht in der Tür. „Ich bin Eva ...“ Sie trägt einen großen Ordner48 unter ihrem Arm.


    „Ah, verstehe. Ich bin Alex, hallo!“ Alex macht Ana Platz.


    „Danke, eigentlich49 heiße ich Ana.“ Sie lacht und sieht sich im Café um. „Ihr seid die Besten! Es sieht einfach toll aus hier!“


    „Also, ich geh dann mal“, verabschiedet50 sich Alex. Wir hatten ihn für einen Moment ganz vergessen.


    „Nee51, warte mal. Du musst unbedingt unseren Flyer sehen ...“, stoppe ich ihn.


    „Oh ja, gerne“, sagt er und bleibt noch ein bisschen bei uns.


    Ana hat den Ordner geöffnet und nimmt vorsichtig52 ein Blatt Papier heraus. Sie schaut uns an:


    „Na, was sagt ihr?“, fragt sie mit Stolz53 in ihrer Stimme.


    „Café für Alt und Jung. Für Aus- und Inländer. Für Frau und Mann und Kind. Für den großen und kleinen Geldbeutel. Hausgemachtes54 Brot, Gebäck55, Kuchen und Torten.“, liest Ibi. Was er nicht vorliest ist: „Gencler ve yaşlılar, yerli ve yabancılar, kadınlar, …“


    „Und was steht hier drunter?“, möchte Alex wissen.


    „Dasselbe auf Türkisch“, antwortet Ibi.


    „Clever“, lobt56 Alex, „und das Design wie eure Tapeten ... Das gefällt mir wirklich sehr. Mein Mann ist Grafik-Designer und der hätte es kaum besser machen können.“


    „Hoffentlich kommt er trotzdem zur Eröffnung.“


    „Haha. Ganz sicher. Ich bringe ihn und noch ein paar Freunde mit.“


    „Möchtest du Flyer haben, wenn sie fertig sind?“, frage ich ihn. Nun möchte ich doch langsam weitermachen.


    „Sicher! Ihr könnt mir ruhig zehn oder zwanzig geben. Ich verteile57 sie bei uns im Haus, an Freunde und Kollegen ...“


    „Fantastisch“, Ibi strahlt58 Alex an. Alex’ Herz stoppt eine Minisekunde.


    „Ich glaube, wir haben schon einen ersten Stammkunden59.“


    „Besonders, wenn Ibi arbeitet“, lacht Ana.


    „Wie meint ihr das?“, fragt Ibi naiv.


     


    
      
        41. die Wange, -n: mejilla

      


      
        42. in ‚null Komma nichts‘ (fam.): en nada

      


      
        43. mischen; mischt, hat gemischt: mezclar

      


      
        44. herzlich: cordialmente

      


      
        45. rot werden; wird rot, ist rot geworden: enrojecer

      


      
        46. mitbekommen; bekommt mit, hat mitbekommen (fam.): enterarse

      


      
        47. auflegen; legt auf; hat aufgelegt (aquí): pinchar

      


      
        48. der Ordner, -: la carpeta

      


      
        49. eigentlich: en realidad, realmente

      


      
        50. (sich) verabschieden; verabschiedet, hat verabschiedet: despedirse

      


      
        51. nee; nö (fam.) = nein

      


      
        52. vorsichtig: con cuidado

      


      
        53. der Stolz: orgullo

      


      
        54. hausgemacht: casero

      


      
        55. das Gebäck: pastas, pan (panecillos, prezels, etc.)

      


      
        56. loben; lobt, hat gelobt: elogiar

      


      
        57. verteilen; verteilt, hat verteilt: repartir

      


      
        58. anstrahlen; strahlt an, hat angestrahlt: mirar con ojos radiantes

      


      
        59. der Stammkunde, -n: cliente fijo

      

    

  


  
     


    Kapitel 5


    Bald ist der Tag der Eröffnung da. Alle helfen mit: Peter und ein paar Kolleginnen und Kollegen aus dem Café in der Wiener Straße.


    Max, Klara, Keule und einige Leute mehr aus der Köpi, wo Ana jetzt lebt, sind auch eine große Hilfe. Und Klara hat uns je zehn Gläser ihrer drei besten selbst gemachten60 Marmeladen geschenkt.


    Aysun, Anas Kollegin aus dem Deutschkurs, kommt oft vorbei. Ihr Vater verkauft nicht nur Lebensmittel, er hat auch Familie im Möbelgeschäft. So können wir viele unserer Möbel günstig bekommen. Und Peter hat mit Aysuns Vater einen neuen Geschäftspartner61 für die Lebensmittel in beiden Cafés gefunden.


    An drei Wänden im Rubia haben wir Sitzbänke62 gebaut und darauf liegen nun Kissen mit hübschem orientalischem Design. In der Ecke gegenüber dem Eingang steht ein langer Holztisch mit Platz für etwa acht Personen. Direkt rechts vom Eingang steht ein runder kleiner Tisch vor einem großen Fenster. Das Fenster zeigt zu einem Skatepark. Dahinter sieht man den Landwehrkanal. Auf der anderen Straßenseite gibt es einen großen Spielplatz mit vielen Bäumen. Wir hoffen auf viele kleine und große Gäste von dort.


    Zurück ins Café: Zwei weitere Tische stehen an der Wand links und geradeaus. Alle bieten maximal vier Personen Platz, zwei auf der Bank und zwei mehr auf Stühlen. Die Stühle sind Klappstühle63, aber robust. Wie die Tische haben sie Füße aus Gusseisen64. Auf den Stühlen liegen Kissen in buntem Design. Die Tischplatte ist aus marmoriertem65 Stein.


    Die Bank hinter dem großen Tisch kann man aufmachen, in ihr gibt es Spielzeug für unsere kleinen Gäste. Zwischen dem großen Tisch und dem kleinen am Fenster ist Platz zum Spielen. Keule, Max’ Freund aus der Köpi, hat nicht nur die Bänke für uns gebaut, sondern auch auf den Boden eine kleine Stadt gemalt – mit Straßen, auf denen Spielzeugautos fahren, und Schulen, Plätzen und Geschäften, in denen die Großen und Kleinen spielen können.


    Links vom Eingang an der Fensterfront zur Straße steht die Bar. Sie hat eine L-Form und ist nach beiden Seiten offen. Auf der langen Seite des L steht am unteren Ende der Bar – wie in Spanien – eine Vitrine. Das ist ein Kasten aus Glas, wo man meine Backwaren66 sehen kann. Am kurzen Ende des L, Richtung Eingang, ist die Kaffeemaschine. Dazwischen ist Platz für die Speisen und Getränke und der einzige Ort an der Bar, wo Ana die Gäste sehen kann. Die Kaffeemaschine und die Vitrine nehmen ihr die Sicht67. Ibi und ich sind groß genug, wir können die Gäste von überall sehen.


    „Kein Problem“, meint Ana dazu. „Wenn wir zu zweit arbeiten, bin ich eben im Café und einer von euch hinter dem Tresen68. „Der direkte Kontakt mit den Gästen ist mir eh lieber.“ Für mich ist alles neu und ich denke, dass ich mich hinter dem Tresen bei meinem Gebäck am Anfang sicher wohler69 fühle. Ibi arbeitet sehr gerne hinter dem Tresen, wo er, wie er selbst sagt, „den besten Überblick70“ hat und „alles beobachten kann“.


    Beenden wir den Rundgang71 durch das Café: Am Ende der Bar, in der Ecke zwischen Fenster und Wand, gibt es zwei große Kühlschränke auf einem robusten Möbelstück, in dem unser Geschirr steht. Der Kühlschrank an der Fensterseite hat Glastüren, sodass die Passanten meine Torten und Kuchen sehen können und hoffentlich ins Café kommen. Im anderen Kühlschrank stehen natürlich unsere Getränke.


    An der langen Wand gegenüber dem Eingang, zwischen dem langen Tisch rechts und dem kleinen Tisch links, gibt es eine Tür zu den Toiletten und einer kleinen Speisekammer72.


    In der Ecke links gibt es ein Bücherregal, für die Gäste, die länger bleiben möchten und Zeit zum Lesen haben.


    Unter den Bänken ist die Heizung. Sicher sind die Sitzbänke in den kalten Jahreszeiten sehr beliebt.


    Raucherinnen und Raucher können sich an den warmen Tagen draußen hinsetzen. Beide Fenster haben breite Fensterbänke. Also legen wir auch hier bunte Kissen hin. Wenn wir Tische und Stühle auf die Straße stellen wollen, brauchen wir eine Erlaubnis, die wir leider nicht haben.


    „Das ungehinderte Passieren muss zu allen Zeiten gewährt sein. Dem Café Rubia ist eine Terrassennutzung sowie das Aufstellen von Tischen und Stühlen ausdrücklich untersagt und wird bei Zuwiderhandlung mit einer Geldstrafe bis € 5 000 geahndet.“73 So das Schreiben vom Beamten74 Kurt Wimmer der Bezirksverwaltung75 Neukölln. Das Formular haben wir unterschrieben und mit einer Einladung zu unserer Eröffnung zurückgeschickt. Ob Herr Wimmer kommt?


    Am Fenster zum Skatepark können sich unsere Gäste Rücken an Rücken setzen, auf der Sitzbank innen und auf der Fensterbank außen. Der Sitzplatz außen ist bereits zu Ibis und meinem Lieblingsplatz zum Rauchen geworden. Ich möchte aber nach der Eröffnungsfeier Nichtraucherin werden. Ich hoffe, dass der Wechsel76 zum Positiven mir den Impuls gibt.


     


    
      
        60. selbst gemacht = hausgemacht: casero

      


      
        61. das Geschäft, -e (aquí): negocio; der Geschäftspartner, -: socio

      


      
        62. die Sitzbank, -¨e: banco (para sentarse)







OEBPS/Fonts/BemboStd-Italic.otf


OEBPS/Fonts/HelveticaNeueLTStd-HvCn.otf


OEBPS/Fonts/HelveticaNeueLTStd-Cn.otf


OEBPS/Fonts/WeissStd-Bold.otf


OEBPS/Images/cover.jpg
B ey, e

I A p
| | | { i \ R e o
LA
" \ | : LN |
‘: ¥ i | Al A
e s v )
1 | | U TS i
)< 1] SR »
i 1 il (“ |
4 i [THR i b

| ‘
| i | | f

‘ |

|

L NOVELAEN
L ALEMAN Nivel A2

Herder






OEBPS/Fonts/BemboStd.otf


OEBPS/Images/c4.png
Aysun hat mit mir das Deutschzertifikat
bei Gudrun, der besten Lehrerin der
‘Welt, gemacht. Aysun ist eine Tiirkin
und total lieb! Wir hatten so viel Spaf3
im Deutschkurs. (Ana)
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Ana? Mutig, ambitioniert, zuverlissig.
Mutig, weil sie den Sprung von Barcelo-
na nach Berlin gemacht hat. Das kann
nicht jede. Ambitioniert, weil sie die
Sachen, die sie anfingt, gut zu Ende
bringt: zum Beispiel ihren Deutschkurs
oderihre Arbeit. Zuverlissig: Also, ehrlich.
Da kénnt ihr alle fragen: Rosa, Ibi, Jule,
Klara, ihren Chef Peter ... Ana ist immer
da, wenn du sie brauchst. — Ich habe sie
im Prinzenbad getroffen. Dort arbeite
ich. Sie schwimmt im Sommer jeden
Morgen. Fiir mich war’s so was wie Lie-
be auf den ersten Blick ... Und sie riecht
so gut! (Max)
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Meine Schwester Ines und ich sind bei
unserer Mutter aufgewachsen. Rolf]
unser Vater, hatte eines Tages eine
Treundin: Vanessa. Und dann war er

weg. (Rosa)
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Dann gibt es noch Keule und Klara
aus Max” Wohngemeinschaft. Die sind
wie eine groBe Familie, echt schon!
(Ana)
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Peter? Unser Chef. Einfach der Beste!
(Ana, Rosa, Ibi)
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Rosa war zuerst Anas Nachbarin und
ist jetzt ihre beste Berliner Freundin.
Sie weill immer Rat, wenn Ana Hilfe
braucht. Eigentlich kenne ich Rosa
noch nicht so gut ... Sie ist Konditorin
und alles, was sie macht, schmeckt super
lecker ... Was soll ich sagen? Ich finde
Rosa einfach toll! (Ibi)
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Max hat ein groBes Herz. Und Max
kann warten. — Ana hat am Anfang in
Berlin mal zu mir gesagt: ,,Am Anfang
denkst du, deutsche Minner mégen dich
nicht ... Bis du merkst, du musst nicht
warten, dass sie den ersten Schritt ma-
chen.” — Ana und Max haben sich
monatelang jeden Morgen im Prinzen-
bad gesehen und dann hat sie den ersten
Schritt gemacht ... Eine besondere
Beziechung haben sie schon: Max ist
auch mit Jule zusammen, Jule mit René
und Ana hat Pablo in Spanien. Na ja,
fiir mich wire das nichts. Zu kompli-
ziert! (Rosa)
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Ibi — eigentlich Ibrahim — weif} alles. Er
war mein Lieblingskollege im Café in
der Wiener StraBe, wo ich zuerst Arbeit
gefunden habe. Er hilt den Laden zu-
sammen. Wenn wir emotional werden,
hat er den Kopf fiir uns. Er ist direkt,
kann aber auch schiichtern und char-
mant sein. — Interessante Mischung,
oder? (Ana)





